
Lasse^dTKlnäely^rtauichungen wirk- 
-lich *e«ri*Heii^> Eine amerikanische 
''Klinik entwidkelle neue Methoden, die 
das M^gli^ machen sotl, was der 
Film ^.j^auschles ^eben" erzählt. 
Karin Baal rtMuiit j^l Ferien, nachdem 
sie einet^ der Maddien gespielt hat, 
das in /remdem Elternhaus aufwuchs. 








Seit Jahren ist Schauma 

das meistgekaufte Shampoo! 
Warum ist Schauma so beliebt? 

weil die Haarwäsche aus der Schauma-Tube so praktisch und sparsam ist 

weil Schauma das Haar so mild und doch g ründlich reinigt 

weil Schauma die Schu p pen restlos beseit igt 

weil das Haar nach dem Schauma-Bad so seidig g länzt 

weil sich das Haar nach der Schauma-Wäsche so leicht frisieren läßt 

... und weil Schauma 
Haar und Kopfhaut 
nicht austrocknet! ’ 



/V Das ist wichtig! Denn wenn die Kopfhaut nicht ausgetrocknet wird 
bilden sich keine Schuppen und das Haar fettet nicht so schnell nach 








































In die moderne Waschmaschine gehört eine besondere Lauge! 
Darum hat das Spezialwaschmittel dixan geschaffen. 
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Politik und 

Sechs Tage sahen sich Europa und die Kennedys 








(Bildmitte) die Kennedys und alles, was in 
Frankreichs Hauptstadt Rang und Namen hat. 
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Irrtum in der 

Menschliche und juristische Probleme als Folge von 



Aus Gusdiidite und literatur sind zahlreiche Kindesverwechslungen bekannt. 
Dabei handelt es sich jedoch meist um bewuOte Vertauschungen wie etwa die 
„UnterscMebung" eines Kindes zur Sicherung der Thronfolge oder ähnliches. 
Also nicht um schicksalsbedingte Fügungen, sondern um Betrugsmanöver. Tra¬ 
gisch in der vollsten Bedeutung des Wortes hingegen ist die unbeabsichtigte 
Kindesvertausdiung, weil hier bei Aufdeckung des Verhängnisses Schuldlose 
in heillose Verwirrung geraten. Oft langjährige Familienbande werden zer¬ 
schnitten, junge Menschenkinder aus ihrem gewohnten Miiieu gerissen und 
Eltern vor die Aufgabe gestellt, in einem fremden Kind nun ihr eigen Fleisch und 
Blut erkennen zu sollen. Die Mütter werden In einem solchen Fall immer nur an 
die Kinder denken und weniger an sich selbst. Schon das salomonische Urteil des 
Alten Testaments bestätigt das. Aber das Gesetz wendet sich gegen die Her- 






Wiege 

Kindes-Vertauschungen 


len. Es kommt leider vor, doB gerade die Väter — 
rationaler als die Mütter denkend — mit Hilfe des Ge¬ 
setzes eine Regelung erzwingen, statt im menschlichen 
Kontakt das Beste aus der unheilvollen Verwirrung zu 
machen, ln den letzten Jahren sind in vielen Ländern 
Kindesverwechslungen bekanntgeworden, so doB die 
Krankenhäuser zu immer mehr und sorgfältig ausge¬ 
arbeiteten SicherheitsmaBnahmen greifen, um jede 
Kindesverwechslung unmöglich zu machen. Als beson¬ 
ders sicheres Mittel der Identifizierung hat das Long 
Island Jewish Hospital in Long Island Jene Verfahren 
entwickelt, die wir auf der linken Bildseite zeigen. 







Aus den Wellen 
geangelt 


Beim III. Internationalen Motorbootrennen bei Traben- 
Trarbach kämpften Teilnehmer aus Frankreich, Italien, 
Belgien, Luxemburg, Schweden, der Schweiz und der 
Bundesrepublik mit Serien- und Gleitbooten um den 
Siegeslorbeer und gegen das Hochwasser der Mosel 











. . . tippte Roselie Kunze, Schrei 
rungsstab der Bundesmarine, ihre 
geheimen Dienstanweisungen. 
Weg diese Spionageberichte in 
Ulbrichts rotem Geheimdienst 
suchten Reporter der 








an Herrn U... 











Reiner Tabak 



Reiner Genuß 
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Die Misdiungsanweimng fü 
rbÜTgt eine naturreine Misdiung 


üfier Spitzentabake, 


Pendler iwischen Ost und West 

Welchen Kurs steuern Präsident Gamal Abdel Nasser 
und Kaiser Haile Selassie? - Von Rolf Italiaander 








Man sieht’s 
wenn eine Mutter 
liebend sorgt! 


Suwa wäscht jetzt weißer ...und man sieht’s 






FINAS die Feine - wo nur das Beste gut genug ist 








Der Griff nach Afrika 


@ Als man sich im vorigen Jahrhundert 
wieder auf den Segen der natürlichen 
Lebensweise besann, da empfahl uns 
der große Sebastian Kneipp den Kathreiner als 
herzhaften, reinen Malzkaffee. Seine Erkennt¬ 
nisse wiesen schon damals weit in die Zukunft. 
So lebt dem jeder, der heute Kathreiner trinkt, 
für seine Gesundheit von morgen. — Er lebt mit 
der Jugend. Dieses schlichte und doch so wohl¬ 
schmeckende Getränk ist nicht nur bekömmlich, 
es ist auch modern —.^^^x noch heute seiner 
Zett vorausLa 



Gesunde lÖ 
das tägliche Brot! 
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Ständige Prüfung — 

Qualität kommt nicht von ungefähr. Es gehört sehr viel dazu, 
beständige Güte zu garantieren. Vor allem beim Kaffee. 

Kaffee ist ein Naturprodukt - und ein Bohnenkaffee, wie Sie 
ihn sich wünschen, muß immer aus mehreren Kaffeesorten 
gemischt werden. Beim »Gold-Mocca- zum Beispiel trinken 
Sie das Beste aus neun Spitzenprovenienzen, das Edelste aus 
allen Anbaugebieten der Welt. Hierfür genügend Vorräte ein¬ 
zukaufen, ist schon eine Aufgabe für sich und wichtigster Grund¬ 
stein für die Tchibo-Qualitätsgewähr. Doch das allein reicht 
noch nicht. 

Es Ist ein langer Weg vom Rohkaffee 
zum »Gold-Mocca« 

Wohin Sie auch sehen ■ überall geben die Tchibo-Kaffee- 

Männer, die ihr Fach verstehen, Experten bester Schule. Sie 
haben ein Gefühl für den Kaffee - und sie arbeiten mit den 


beständige Qualität 

Der Tchlbo-Kontrollturm — einmalig ln Europa 

Tchibo läßt nichts unversucht. Was der Qualitätskontrolle 

leuten eingesetzt. Das zeigt sich am Kontrollturm, einem 
faszinierenden technischen Wunderwerk. Tchibo ist stolz auf 

ren. Erst wenn sich der Chef-Röstmeister Gewißheit verschafft 
hat, daß der Ausfall gleichmäßig gut und »goldmocca-richtig- 
ist, wird sie zur Mischung freigegeben. Sie sehen - eine einzig¬ 
artige Qualitätsgarantie. 

Wenn Sie diesen Kaffee trinken . . . 

Wenn Sie den »Gold-Mocca- genießen, dann spüren Sie all 
diese Sorgfalt. Das edle, herrliche Aroma und der volle, harmo¬ 
nische Geschmack sind die Ergebnisse aus besten, zu einer 
glücklichen Mischung vereinten Kaffeesorten und einem groß¬ 
artigen Zusammenspiel von Mensch imd Technik. Deshalb 
schmeckt Ihnen der Tchibo »Gold-Mocca- so gut. Deshaibister 
Deutschlands meistgetrunkener Kaffee. 
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5 X Gewinne für 100.000 DM 

Tippen Sie mit beimTchibo-Tipl Fünfmal hintereinander 
- imd unabhängig voneinander - über 12.800 Preise, 
jedesmal für über 100.000 DM. Die Tdiibo-Tips 1/61, 2/61 
und 3/61 sind inzwischen abgeschlossen. Jetzt haben Sie 
also noch zweimal eine Chance! 

Hier die Lösung des Tchlbo-Tlps 3/61: 

A2 - Hamburg ist der größte Kaffee-Einfuhrhafen 
Deutschlands. 

B 3 - Ständig prüft der Chef-Röstmeister im Tchibo- 
Kontrollturm den gleichmäßigen Ausfall jeder 
Röstung. 

Unter den richtigen Einsendungen werden im Juni 
verlost: 

3 Ford Taunus 17 M 

5 Poggenpohl-Einbauküchen, 5 Constructa-Voll¬ 
automaten, 5 Philips-Femsehtischgeräte, 5 Bosch- 
Kühlschränke, 60 Moccafina-Kaffeemühlen und 
12.800 mal 1/2 Pfund Tchibo »Gold-Mocca«. 

Alle Gewinner werden bis zum 3. Juli 1961 direkt benachrichtigt. 
Die Namen der drei Hauptgewinner des Tchibo-Tip 3/61 können 
aus drucktechnischen Gründen erst später veröffentlicht werden. 

Hier die drei Hauptgewinner des Tchibo-Tips 2/61: 
Werner Krutzinna, Trier/Mosel, Pacelliufer 8 ■ Joachim 
Nowak, Habighorst/Celle, Siedlimg 137 ■ Lina Ubele, 
Mannheim, Käfertaler Straße 35 

Der vierte Tchibo-Tip beginnt Mitte Juli 1 Tippen 
Sie mit! Viel Spafi und Glück beim Tchibo-Tip 4/61! 




Bestellung 

[ I X1 Pfund Tchibo »Gold-Mocca« 
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Ihre Bestellung entgegen. Schreiben 

Hamburg 36 • Tchibo-Haus 


»Gold-Mocca« - Deutschlands xneistgetrunkener Kaffee! 
Entdecken Sie das Geheimnis seiner Besonderheit! 

























Roman von Erich Ebermayer 





Die 

Schaukel 

des 

Schicksals 























, büeb. Das 







DieSchaukel 
des Schicksals 


Woher die Zeit nehmen? 

Woherdle Zeit nehmen - so fragt sich die vielgeplagte Hausfrau. 
Auch ihr Tag hat nur 24 Stunden. Und was wird nicht alles von 
ihr erwartet. Das gemütliche Beisammensein mit Mann und Kind 
soll ebenfalls nicht zu kurz kommen. Da ist es nur recht und 
billig, wenn sie sich wenigstens beim Kochen moderner Erleich¬ 
terungen bedient Eingemachtes von Helvetia gehört mit dazu. 
Zum Beispiel diese saftig-süßen Mirabellen. Im Nu stehen sie 
als leckere Nachspeise auf dem Tisch. Helvetia hat alle vorbe¬ 
reitenden Arbeiten abgenommen, hat die beste Sorte ausgewählt, 
zum richtigen Zeitpunkt geerntet, Frucht für Frucht sortiert und 
gartenfrisch eingemacht So können Sie Ihre ganze Aufmerk¬ 
samkeit dem appetitlichen Anrichten widmen. Kein Wunder, wenn 
es de^ ganzen Familie und auch Ihnen viel besser schmeckt 


Vom Guten dos Bester 

{injoidenes Band schräg über das Etikett icennzeictmet diese „Spitzenklasse" 
unter den KelyeMonfituren, Nur ausgesucht gute Früchte mit hohem Reifegrad 
werden dafür verwenff- Gortenfmdt werden sie mit Kristallzucker eingemacht. 
Unter „Helvetia Goldband" erhalten Sie Aprikosenkonfifüre, Erdbeerkonfitüre und 
Johannisbeergelee: Naturrein, mit dem vollen Aroma der sonnengeieiften Früchte. 
















OlafHerfeldt 











der Frankfurter Allgemeinen Zeitung zeigt die nachfolgende Tabelle, in der 
wir die von der .Informationsgemeinschafl zur Feststellung der Verbreitung 
von Werbeträgern dVW)' geprüften Zahlen der Auflage in den letzten 
zehn fahren veröffentlichen. 

Die Leserschaft setzt sich von Anfang an in wachsender Zahl aus den 
Gebildeten aller Stände in allen Gebieten der Bundesrepublik zusammen. 
Dieser einmaligen Verbreitung der Frankfurter Allgemeinen Zeitung ist der 
Erfolg der Anzeigen, deren Zahl und Umfang in gleichem Maße gestiegen 
sind, zu verdanken. 


Verkaufte Auflage 

Abonnements- und 


Im 1. Quartal 

Druckauflage 

Abonnenteu 

Straßenverkaufs¬ 

exemplare 

1951 

50769 

36 783 

42 865 

1952 

70 259 

54 960 

62 634 

1953 

92 668 

73139 

81 579 

1954 

130 202 

100934 

111751 

1955 

161 875 

125 640 

141 785 

1956 

177 203 

137 380 

155 388 

1957 

199 046 

153 559 

173 524 

1958 

214 275 

169 210 

190 215 

1959 

228 292 

177 449 

201 319 

1960 

241 271 

187 372 

212 535 

1961 

257 598 

196 866 

224 239 


l^ronffurler^llflEmfinc Das jun^e Weltblatt 

ZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND mit oltcr TradUwn 





die 2ahncreme mit 3 klaren l/orzügen/ 

■^i^ußtr^wöhntiche Rtinigungikraft! ';|t'Mundfrisd 
den Zahnbelag ebenso schonend Mundraum und hinn 


'j^Neuortiger, hirrliditr Gtsdimack! 

























Der Crfinliet Des „Sanliujicb" 

toar nid)t ttioa dn iDdtbtraijmtn läad)enmd(t(r - ja, nid)t dnmal dn ßodi, 
fanbtin btc bocbuioblgtbortnt 3 abn dßontagu, btt Uintt 6 raf oon Sanbtaid) 
unb <£t)le lotb btt Sbmitalität btt jFlottt Stintt flflajtpt. Bit IBtltgtfd)td)tt 
btdditd nidita flbtt btfonbttt Sattn bitfte ßtttn - loobl abtt übtt ftint ungt* 
jflgtltt Spitlltibtnfdjafl. f intn lag unb tint Kad)t lang unb nod) längtt konntt 
tt am Spitllifdi llßtn, unb ba konntt ibn aud) nidjt« btmtgtn, mal aufsupbtn 
unb 3 um £|ftn 5 U gtbtn. 

Ob, gtgtn ßungtt battt tt tin toltkfamto unb btqutm tm 3 untbmtnbtB 
iBitttl gtfunbtn: 3 Utif(btn 3 U)ti bflnnt, mit Butttt btfltitbtnt Stbnitttn IBtiß; 
btnt loutbt tint bidtt Sdjtibt kalte Btatm gtltgt unb bit Ranttn fäubttlitb 
btffbnitttn, bamit nicbto übtt btn Ranb hinaus bing. Snldjt Stbnitttn a la 
SanbiDid) konntt man aus btt ßanb tflftn, obnt bas Spitl 3 U untebttcbtn. 
Unb bas loat gtnau bas, loas tt tooUtt. 

ßtutt, 3 uitibunbttt 3abtf fpättt, inttbtn bitft Sanbioitbto mit aUttlti 
btlikattm aufftbnitt auf btt gan 5 tn Ultlt gtttidjt, bd jebtm fmpfang, bei jtbtm 
^et, bd jebtt pattj. flQit Ued)t! Ultt jemals 3 u feinem Ssbatb Utalt ein 
Sanbioid) mit buttetuteidjem, 3 atttnfa TÜäudjttlatbs genommen bat, ineip es. 
flßantbmal ftrigetn ja 3 Uiti oetftbiebenartigt Oenüfft tinanbtt 3 U unioabt* 
ftbeinlidjen ßübtpunkten - wenn audj bet Runbige baoon übet 3 tugt ijl: btt 
asbad) Utalt ijl tin noUtnbtte Oenuß, btn man nidjt mebt fteigem kann... 



3in jebem Olafe asbad) Utalt fmb aUt guten Oeijtet bts meines 
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Denke dran - schaff Vorrat an 


(i) 


















































Geheime 

Reichssache 
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Der neue 
Rapidspiegel 
bei der 


(fp66<c<z MAT 
REFLEX 


DiJIlp 





























































































































Ein heller Kopf 

wußte schon um die Jahrhundertwende, was heute 
jeder Kaufmann über die Probleme der Absatz¬ 
technik wissen sollte, nämlich, daß es nicht allein 
genügt, gute und preiswerte Erzeugnisse herzu¬ 
stellen. Man muß es auch dem Verbraucher bekannt¬ 
machen. damit die V^are ihre Käufer findet. Wer¬ 
bung kostet natürlich Geld, und nicht jeder Hersteller 
hat sogleich ein Anfongskapital, um halbe oder ganze 
Seiten in den Zeitungen und Zeitschriften zu belegen. 
Ein heller Kopf fängt darum lieber klein an, um mit 
der Absatzentwicklung allmählich auch die Werbung 
zu vergrößern. Nach diesem Grundsatz begann die 
Firma Dr. Oetker in Bielefeld. Die ersten Anzeigen 
waren nicht viel größer als Briefmarken. Aber im¬ 
mer wieder und überall wurden sie fünf Jahre hin¬ 
durch eingeschaltet. Dann war man soweit.daß man 
sich ganze Serien großer und graphisch gut gelun¬ 
gener Anzeigen leisten konnte. Wir zeigen oben die 
kleine Standard-Anzeige aus dem Jahre 1900 und 
eine Serlen-Anzeige vom Jahre 1905. Ja, von hellen 




Ein Bericht Ober AlllOglichkeiten, Yon 
denen man nicht gern spricht. Zusnm- 
mengestellt von Kurt loachim Fischer 
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in der Sackgasse 


















































Mutti weiß, was mir schmeckt: 

Ja - so gut schmeckt Rama! 


Rama gehört zu den 
wertvollsten Lebensmitteln, 

L besteht. Darum ist sie audi so 
nahrhaft, so bekömmlich] Rama 


I Wertvoll 
RiMJUX — njeii 

pflanzlidi! 

mit dem vollen naturfeinen Geschmack! 
















































